
Landkreis Aurich · Hinte · Krummhörn · Ihlow

Kurznachrichten

Sandhüllt alles in staubigenMantel
Rysum. Seit einigenWochen
ist eine großer Sandberg an
der Rysumer Landstraße pa-
rallel zur Geerdswehrstraße
gelagert. Das teilt Gerhard

Oldewurtel aus Emdenmit.
Seitdem sind die Autos,Mo-
torräder, Fenster,Wintergär-
ten undGartenmöbelmit
einer Sandschicht bedeckt.

Krummhörner
CDUschreibtan
KanzlerinMerkel
Krummhörn. Die CDU
Krummhörn hat einen Offe-
nen Brief an Bundeskanzlerin
AngelaMerkel, den Landesvor-
sitzenden und Europaabge-
ordnetenDavidMcAllister und
den Bundeswirtschaftsminis-
ter Christian Schmidt gerich-
tet. „Es reicht! –Milchbauern in
Not“, stellt Hinrich Eilers, Vor-
sitzender des CDU Gemeinde-
verbandsKrummhörn, fest.

„Ichgehedavonaus, dass Ih-
re Handlungsweise, nämlich
nichts tun, dazu führen soll,
dass dieMilchbauern in die In-
solvenz gehen“, schreibt Eilers.
Doch ein Insolvenzverwalter
werde die Milchkühe an ande-
re Betriebe verkaufen, so dass
die Milchmenge nicht redu-
ziertwerde. Eilers forderte zum
Handeln auf: „Setzen Sie eine
gesetzliche Regulierung fest.
Verzehnfachen sie die Summe
von100MillionenEuro.”

Doch auch diese Summe
werde für den Verdienstausfall
der letzten Monate oder Jahre
für die Landwirte nicht rei-
chen. Eilers sieht ohne Land-
wirtschaft und Fischerei keine
touristische Entwicklung und
versteht nicht, dass die Touris-
tikverbände auf Landes- und
Bundesebene nicht tätig wer-
den. „Falls bis zum 30. Juni kei-
ne Regelung kommt und kein
Geld überwiesen wird, hat die
Politikmeiner Partei in diesem
Punktkläglichversagt.“

Bambino-Gruppe
undOpen-Air
GroßMidlum.EineBambi-
no-GruppefürKindervon6
bis 10 JahrenwilldieFeuer-
wehrGroßMidlumgrün-
den.Das teiltHinrichBus-
kermit. ZurGründungs-
versammlungamFreitag,
10. Juni, ab 15.30Uhrwer-
denKinder imAlterzwi-
schen6und10 Jahrenmit
ihrenEltern insFeuer-
wehrhauseingeladen.Und
auchzumOpen-Air-Festi-
val lädtdieFeuerwehrein.
Es findetstattamSonn-
abend, 18. Juni , ab22Uhr
beimSportheimGroßMid-
lummitdemWirdumer
Partyduo.
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MitNordseeluft
undBienenduft
Krummhörn. „Bienenund
Gesundheit“heißtesvon
derTouristik-GmbH
Krummhörn-Greetsiel
beimTagderoffenenTür in
der Imkereivon Jeltode
Vries inUttum.Am12. Juni
wirdvon10bis 15Uhr inder
Ringstraße20freinach
demMotto„Nordseeluft
undBienenduft” infor-
miert. StartderVeranstal-
tung istum10Uhrmitei-
nemSektempfang,abelf
UhrsprichtdeVrieszum
Thema„Bienenunddie
KräfteausdemBienenvolk
fürNaturundMensch“.Die
Auricher ImkereiGerken
wirdum12.30UhrdieNa-
tur-Kosmetikvorstellen
unterdemMotto„Apothe-
keausdemBienenstock“.
Ab13UhrwirdderGrill an-
geheizt.

Mehrals 35GrabsteinehabenschonaufdemDenkmal-Friedhof einenPlatz gefunden. EZ-Bild: H. Meyer

Friedhof füralteGrabsteine
Kirchengemeinde Simonswolde will Denkmäler nach 30 Jahren erhalten

Von Günther G. Meyer
s 0 49 21 / 89 00-418

Simonswolde. Beitelmann,
Krull oder de Vries.- Die Grab-
steine tragendieNamender al-
ten Familien aus dem Dorf Si-
monswolde. Damit die Denk-
mäler auch künftig für Fried-
hofsbesucher erhalten bleiben,
werden sie seit einem Jahr an
einem Platz auf dem Friedhof
der reformierten Kirchenge-
meinde niedergelegt, damit
man sich auch nach Ablauf der
Ruhezeit noch an die Men-
schen erinnert. „Es gibt auch
Familien, deren Name in Si-
monswolde schon ausgestor-
ben ist”, stellt Pastor Michael
Schlieker fest.Und so ist das In-

teresse vorhanden, betont der
Geistliche. „Es kommen bei-
spielsweise oft Amerikaner
und Butenostfriesen auf den
Friedhof, die nach Hinweisen
auf ihreVorfahrensuchen.”

Neue Bestattungen werden
auf dem alten Friedhof nicht
mehr vorgenommen, weil es
inzwischen einen Gemeinde-
friedhof im Ort gibt. Die alten
Grabsteine mussten weichen,
weil sie aus Gründen der
Standfestigkeit nicht mehr als
sicher galten. „Die Nutzungs-
zeit lief aus und es gibt Unfall-
vorschriften.”

Einfach entfernen darf die
GemeindedieDenkmalenicht.
Zunächst muss nach Hinter-
bliebenen gesucht werden. Oft

ist das schwierig. Dochwo eine
weitere Nutzung nicht ge-
wünscht wird, müssen die
Denkmale weichen. Vor einem
Jahr entschied sich der Kir-
chenrat für den Erhalt der
Grabsteine, die seitdem mit
HilfeeinesMinibaggersandem
Platz vor der Kirchenmauer
niedergelegt werden. „Das Ge-
wicht kann man unseren Leu-
ten nicht zumuten. Jedes Jahr
werdenwir ein- bis zweimal tä-
tig, um die Grabsteine mit Eh-
renamtlichen umzusetzen.”
Und am 17. und 18. Juni ist es
wiedersoweit.

Damit auch gehbehinderte
Menschen mit Rollatoren den
Platz betreten können, ist eine
Gasse freigehalten, auf der die

Besucher sich gefahrlos bewe-
gen können, um die Aufschrif-
tenaufden inzwischenüber 30
Denkmalen studieren zu kön-
nen.

Dabei werden vor allem

Denkmale erhalten, die keine
Schäden aufweisen. Aussor-
tiert wurden jedoch gerademal
drei Grabsteine. Die Grabein-
fassungen sollen auch weiter
verwendet werden, beispiels-
weise als Bordsteinkante für

denneuenDenkmal-Friedhof.
Eine ähnliche Aktion ist

Schlieker nicht bekannt, ein
konkretes Vorbild hat die Ge-
meinde nicht. „Wo viele Men-
schen zusammenkommen, da
gibt es auch viele Ideen.” Ver-
worfenwurdederGedanke, die
Denkmale senkrecht vor der
die Kirchenmauer zu platzie-
ren. „Da gäbe es Probleme mit
der Nässe”, erklärte Schlieker.
Nun sind sie angeschrägt, um
nicht umkippen zu können
undweiterauch lesbarzusein.

Ein Alleinstellungsmerkmal
ist der Grabstein-Friedhof den-
noch nicht. Eine ähnliche An-
lagegibt es auchaufdemFried-
hof der lutherischen Kirchen-
gemeindeVictorbur.

„Butenostfriesenetwa
suchenAngehörige.”

Michael Schlieker,
Pastor in Simonswolde

„Es istnormal,verschiedenzusein”
Projekt Emder Erzieherinnen fand in Kindergarten Pewsum statt
Pewsum. Ein Theaterstück ha-
ben vier angehende Erziehe-
rinnenmit 14KinderndesPew-
sumer Kindergartens „Die klei-
nen Strolche” einstudiert und
für die Eltern und Bekannten
der Kinder aufgeführt. Diana
Memenga und Neele Bagusat
(Norden), Sina Lotze (Wester-
ende) und Salomé Noel (Wir-
dum) sind Schülerinnen der
Berufsbildenden Schulen
(BBS I) in Emden im Fachbe-

reich Sozialpädagogik und
machten ihr Praktikum im
PewsumerKindergarten.

Am Ende dieser Zeit ver-
brachtensie zweiWochendort,
um mit den Vier- bis Fünfjäh-
rigen ein Theaterstück einzu-
studieren. Das Thema lautete
„Es ist normal, verschieden zu
sein”, erklärte Salomé Noel.
„Niemand hat es verdient, aus-
gegrenztzuwerden.”

Das Thema ergab sich aus

dem Kinderbuch „Irgendwie
anders” und wurde mit den
Kindern aufgearbeitet. Es wur-
den theaterpädagogische Me-
thoden eingesetzt, so Noel.
„Diese setzten wir ein, weil wir
auf das gemeinsame Theater-
stück hinarbeitenwollten.” Die
Kinder besetzten jeweils eine
Rolle, bastelten ein Requisit
undspieltendieGeschichtedes
„Irgendwie Anders” nach und
führtendasStückauf. ggm

Salomé Noel, Neele Bagusat und Diana Memenga mit den Kindern aus dem Kindergarten
Pewsum.SinaLotzewarandemTagnicht anwesend. EZ-Bild: privat

Ladenschlussund
Sperrstundenegativ
Gastronomen und Taxifahrer wehren sich

LandkreisAurich.Gastronome
und Taxifahrer wehren sich
weiter gegen eine Sperrstunde
im Landkreis Aurich. Mit dem
Vorschlag des CDU-Kreisver-
bandes Aurich, an Werktagen
um 4 Uhr und am Sonntag-
morgen um 5 Uhr Betriebe zu
schließen, würden zwei Stun-
den Geschäft fehlen. Taxis kä-
men in Druck. Später Laden-
schluss lasse Gäste erst nach
Mitternacht zu den Feierlich-
keitengehen.

Für die Freien Wähler im
Kreistag sieht Fraktionschef
Wilhelm Strömer das Thema
ausgestanden, nachdem sich
auch SPD und Grüne gegen ei-
ne Sperrstunde aussprachen.
Die CDU-Fraktion distanzierte
sich von den Forderungen aus
dem CDU-Kreisverband. Für
dieFreienWählersiehtStrömer
jedoch das Thema „Gewalt” im
Landkreis noch nicht vom
Tisch. „Wir müssen uns damit
intensivbeschäftigen.” ggm
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